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Mitte des 19. Jahrhunderts entstehen 
die modernen, professionell agierenden 
Nachrichtenagenturen. Es sind die vier 
sich bis in die 1930er Jahre hinein  zu 
den weltweit führenden entwickeln-
den Agenturen, die Agence Havas 
(gegründet 1885), die US-amerika-
nische Associated Press (1846/48), das 
preußische Wolffs Telegraphisches 
Bureau (1849) und die britische Agen-
tur Reuters (1851), deren Geschichte, 
Strukturen, Organisationsformen und 
publizistisches Agieren im Zentrum 
dieser Monografi e stehen. Mit ihren 
zahlreichen Austauschverträgen bil-
deten sie nicht nur ein globales, immer 
dichteres Netz internationaler Nach-
richtenproduktion und -diff usion. Sie 
prägen auch maßgeblich die Anfänge 
und Entwicklungen des modernen 
Journalismus von der Klientel- und 
Parteipresse über die möglichst neu-
trale Unterhaltungspresse der Gene-
ralanzeiger bis hin zur kommerziellen, 
sensationsfokussierten Massenpresse. 
Zudem wussten sich ihre leitenden 
Akteur_innen den jeweils herrschenden 
politischen und gesellschaftlichen Ver-
hältnissen, den Kriegen und Krisen gut 
anzupassen, denn essentielles Ziel war 
und ist das Verkaufen von Nachrichten 
an die erreichbare Publizistik.

Dennoch vertraten sie in ihrem 
Geschäftsmodell unerschütterlich die 
Maxime, nur ‚pure Fakten‘ zu ver-
breiten, die noch mit den positiven 
Attributen der Objektivität, Wahrheit, 
Wahrhaftigkeit und Glaubwürdigkeit 
geschmückt wurden. Auf diese jeweils 
variierende Prämierung lässt sich der 
Autor in seinen theoretischen Ausfüh-
rungen unerklärlicherweise ebenfalls 
ein, wiewohl sie in der Publizistikfor-
schung längst für obsolet erklärt wur-
den: Nachrichtenagenturen produzieren 
Nachrichten, also aktuelle Informatio-
nen, weder wahre Fakten noch objek-
tives Wissen, und mit diesen Produkten 
strukturieren sie die kollektiven Wahr-
nehmungen bis dahin, dass sie eigene 
Welten konstruieren. 

Getrieben wurde die Nachrich-
tenproduktion über dieses Jahrhun-
dert hinweg nicht zuletzt von den 
technischen Innovationen, vom elek-
trischen Telegrafen, zunächst von 
einer Vermittlungsstelle zur nächs-
ten, sodann von der Verlegung langer 
Überseekabel, über die Einführung des 
Funkverkehrs bis hin zur neuen Radio-
berichterstattung, und endlich bis zum 
Telefon mit seinen nun möglichen 
Simultanberichten; sie verdichteten 
und beschleunigten auch die wachsen-
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den Handelsbeziehungen, so dass sie 
zusammen weitreichende Globalisie-
rungstendenzen bestärkten. Insofern 
sieht der Autor seine Arbeit sowohl in 
der Globalgeschichte als auch in der 
Mediengeschichte ebenso wie in der 
Wissensgeschichte verortet (vgl. S.12).

In neun Kapiteln rekonstruiert der 
Autor die Geschichte, Organisati-
onen und Entwicklungen des moder-
nen Nachrichtensystems anhand von 
unzählbar vielen Sekundärquellen; 
Originaldokumente scheint es hingegen 
nur wenige zu geben. Wiederholt schil-
dert er das trotz politischer Widerstände 
und ökonomischer Konkurrenzen mög-
lichst intensive internationale Agieren 
der Agenturen, die in vielen Territorien 
(zumal in den noch wenig durchdrun-
genen der neu eroberten Kolonien) auf 
den Austausch von Nachrichten ange-
wiesen waren, aber oft bleibt auch nur 
die separate Darstellung der einzelnen 
Agenturen. Besonders in Krisen- und 
Kriegszeiten beanspruchten die Regie-
rungen ihre ansässigen Agenturen für 
nationale, wenn nicht nationalistische 
Propagandazwecke. Insofern sind die 
Kapitel über die Kolonialkriege um 
1900 und den Ersten Weltkrieg beson-
ders aufschlussreich. Nach ihm wur-
den viele neue und Spezialagenturen 
gegründet, in den USA die Konkurrenz 
zu AP, nämlich United Press Interna-
tional, schon kurz zuvor (1907), die 
das bis dato sorgsam gepfl egte Nach-
richtenkartell der großen Vier erschüt-

terten. Dennoch versuchten sie noch 
einmal, 1918, ihr Austauschbündnis zu 
erneuern und dafür mit den so genann-
ten agences alliées neue Bastionen auf-
zubauen. Doch sie hielten in der sich 
weiter diversifi zierenden und durch 
zahlreiche politische Verwerfungen 
zerklüfteten Nachrichtenwelt nur noch 
ein gutes Jahrzehnt, bis sich Anfang der 
1930er Jahre der Kartellvertrag durch 
bilaterale, territorial begrenzte und 
Spartenverträge aufl öste. Ein neues 
Kapitel begann, dass der Autor am 
Ende nur noch anreißt. 

Sehr dicht und akkurat, mit zahl-
reichen Verweisen und Originalzitaten 
schildert der Autor all diese Entwick-
lungen, die dadurch plastisch und nach-
vollziehbar werden. Zu jedem Kapitel 
einleitend skizziert er obendrein die 
großen Entwicklungstendenzen, die 
sich in der Fakten- und Detailfülle 
mitunter zu verlieren drohen. Ein Per-
sonen- und Sachregister erleichtert die 
schnelle Suche. Doch da wohl keine 
Originalquellen der Nachrichten vor-
liegen, bleibt es wesentlich eine Organi-
sations- und Handlungsgeschichte der 
Agenturen; über ihre Produkte, deren 
Formen und Inhalte sowie deren Verän-
derungen im Laufe dieser Zeit kann der 
Autor nur formale Angaben machen, 
wie er selbstkritisch einräumt (vgl. 
S.289f).
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